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Gliederung: 
 

-Deutschland ist ein Buchenwaldland 
 
-Zustand von Waldschutzgebiete und Arten 
 

-Strukturmerkmale von naturnahen Buchenwäldern 
 

-Abhängigkeit der Arten von bestimmten Strukturen 
 

-Schwellenwerte in Schutzvorschriften für FFH Gebiete 
 

-Waldnaturschutzkonzept mit abgestuften Nutzungsintensitäten 
 

- Umsetzungsmöglichkeiten 
 

 
 





(BfN 2008)





Gliederung: 
-Deutschland ist ein Buchenwaldland 
 
- Zustand von Waldschutzgebiete und Arten 
 

-Strukturmerkmale von naturnahen Buchenwäldern 
-Abhängigkeit der Arten von bestimmten Strukturen 
-Schwellenwerte in Schutzvorschriften für FFH Gebiete 
-Waldnaturschutzkonzept mit abgestuften Nutzungsintensitäten 
-Umsetzungsmöglichkeiten 
 

 
 



(LU 2012) 

(LU 2012) 



Spieß (2016) 



(LU 
2012) 



(Flade 2013) 



Gliederung: 
-Deutschland ist ein Buchenwaldland 
-Zustand von Waldschutzgebiete und Arten 
 

-Strukturmerkmale von naturnahen Buchenwäldern 
 

-Abhängigkeit der Arten von bestimmten Strukturen 
-Schwellenwerte in Schutzvorschriften für FFH Gebiete 
-Waldnaturschutzkonzept mit abgestuften Nutzungsintensitäten 
-Umsetzungsmöglichkeiten 
 

 
 



(Winter 2005) 

(Winter 2005) 



(Winter 2005) (Winter 2005) 



(Winter 2005) 



(Winter 2005) (Winter 2005) 



(Panek 2016) 



Gliederung: 
-Deutschland ist ein Buchenwaldland 
-Zustand von Waldschutzgebiete und Arten 
-Strukturmerkmale von naturnahen  
Buchenwäldern 
 

-Abhängigkeit der Arten von bestimmten 
 Strukturen  
 

-Schwellenwerte in Schutzvorschriften  
für FFH Gebiete 
-Waldnaturschutzkonzept mit abgestuften 
 Nutzungsintensitäten 
 
-Umsetzungsmöglichkeiten 
 

 
 



Einflussfaktoren auf die Gesamtabundanz im Buchenwald (SCHUMACHER 2005)  



(SCHUMACHER 2005) 



(SCHUMACHER 2005) 



Gliederung: 
-Deutschland ist ein Buchenwaldland 
-Zustand von Waldschutzgebiete und Arten 
-Strukturmerkmale von naturnahen Buchenwäldern 
-Abhängigkeit der Arten von bestimmten Strukturen 
 
-Schwellenwerte in Schutzvorschriften für FFH Gebiete 
 
-Waldnaturschutzkonzept mit abgestuften Nutzungsintensitäten 
-Umsetzungsmöglichkeiten 
 

 
 



Länderübergreifende Mindestanforderungen für die Erfassung und Bewertung von 

Waldlebensraumtypen nach FFH-Anhang I der FFH-Richtlinie sowie Empfehlungen für konkrete 

Bewertungsparameter und –schwellenwerte für den FFH-Lebensraumtyp (LRT) 9130  

„Waldmeister-Buchenwälder“ (BURKHARDT et al., Natur und Landschaft 79(2004), 316-323) 

1    Blöße (temporär baumfreie Fläche) 

2.   Frühstadien natürlicher Bewaldung  

3.   Jungwuchs (mittlere Höhe < 2 m) 

4.   Dickung / Stangenholz  

                              (mittlere Höhe > 2 m)    

5.   Geringes bis mittleres Baumholz  

6.   Starkes Baumholz (BHD 50-80 cm) 

7.   Sehr starkes Baumholz (BHD > 80 cm) 

  

Waldentwicklungsphasen 



(WINTER 2013) 



Erhaltungszustand A - hervorragend B – gut C - mäßig bis  

durchschnittlich 

Vollständigkeit der 

Lebensraum-typischen 

Habitatstrukturen 

hervorragende 

Ausprägung 

gute  

Ausprägung 

durchschnittliche 

Ausprägung 

Flächenanteil 

Reifephase 

≥ 30% ≥ 20% sofern nicht 

A oder B 

Mit Kronenschlussgrad des 

Oberstandes 

 

≥ 0,4  

 

≥ 0,4 

Räumliche Verteilung der 

Nutzung in der Verjüngungsphase 

Einzelstamm-, gruppen- oder  horstweise 

Flächenanteil Altholzinseln 2 % 1% 

Sofern keine Altholzinseln 

ausgewiesen: Totholz, Alt- und 

Biotopbäume 

≥ 6St./ha ≥ 3 St./ha 

Tab. 2 : Ausschnitt lebensraumtypische Strukturen aus den Bewertungskriterien des Erhaltungszustandes  

von FFH-LRT  (Gemeinsame Arbeitsanweisung zum Management von FFH-Waldlebensraumtypen) 

 







(Grundlage Datenspeicher Wald 

1.1.99, Berechnung NP Feldberger 

Seenlandschaft und Forstamt 

Lüttenhagen 1999) (Wernicke 2004) 



Leitarten der nordostdeutschen Buchenwälder (SCHUMACHER 
2005)und Bezug der Habitatanforderungen zu den Kriterien der 
Bewertung der Erhaltungszustände des FFH-LRT 9130 (+ 
Habitateignung vorhanden, +/- Vorkommen noch möglich, - 
Vorkommen nicht zu erwarten) (WERNICKE 2005 veränd.). 
 

Leitarten:  Erhaltungszustand nach FFH-

LRT Bewertung  

Hohltaube 

Waldkauz  

Grünspecht 

Mittelspecht 

Kleinspecht 

Waldlaubsänger  

Grauschnäpper 

Zwergschnäpper 

Schwarzspecht  

Sumpfmeise 

Kleiber 

Gartenbaumläufer 



Mittelspechtreviere im 
Naturpark Feldberger 
Seenlandschaft im Jahr 2006 

            verwaiste Flächen  



Beispiel Schreiadler 



(SCHELLER 2009) 



(SCHELLER 2009) 



Gliederung: 
-Deutschland ist ein Buchenwaldland 
-Schutzgebiete und Zustand in M-V 
-Strukturmerkmale von naturnahen Buchenwäldern 
-Abhängigkeit der Arten von bestimmten Strukturen,  
-Schwellenwerte in Schutzvorschriften für FFH Gebiete 
 
- Waldnaturschutzkonzept mit abgestuften Nutzungsintensitäten 
 
- Umsetzungsmöglichkeiten 
 

 
 



Waldnaturschutzkonzept mit abgestuften 
Nutzungsintensitäten 

 
-Naturschutzgebiete (NSG) 
Entsprechend § 23 BNatSchG handelt es sich um Gebiete in denen ein 
besonderer Schutz von Natur und Landschaft in ihrer Ganzheit oder in 
einzelnen Teilen erforderlich ist.  
Diese Gebietskategorie geht damit von einem komplexen Schutzanspruch und 
der Integrität des Gebietes als Ganzes aus.  
 

-NATURA 2000  Gebiete 
Entsprechend § 33 BNatSchG sind alle Veränderungen und Störungen, die zu 
einer erheblichen Beeinträchtigung eines Natura 2000-Gebiets in seinen für die 
Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen 
können, unzulässig.  
Diese Gebietskategorie  unterliegt somit einem sektoralen Schutz, der sich auf 
die Lebensraumtypen und Arten der FFH- und Vogelschutzrichtline sowie 
deren Habitat beschränkt. 



-Habitate von sehr anspruchsvollen  Arten (z. B. Schreiadler-, 
Schwarzstorchbrutplatz, Quartierwälder von Mops- und Mausohrfledermäusen 
usw. ) 
Beibehaltung eines sehr hohen Volumenschlussgrades/Vorrats (in der Regel >1) 
dadurch Beschränkung der Nutzung auf einzelne Werthölzer, sehr hoher 
Totholzanteil 
 
-Habitate anspruchsvoller Waldarten (Indikatoren Mittelspecht, Zwergschnäpper, 
Mausohr- , Mopsfledermausjagdgebiete usw.) 
Beibehaltung geschlossener, strukturreicher Altholzbestände (SG 0,7) und die 
Anreicherung von Totholz (> 40 m³/ha). 
 
-Habitate von Waldarten mit Schlüsselstrukturen (Indikatoren Schwarzspecht, 
Eremit, Heldbock, Hirschkäfer usw.) 
Dauerhafte Gewährleistung von Habitatschlüsselstrukturen insbesondere von 
Höhlen- und Biotopbäumen durch Erhaltung eines ausreichenden Restvorrats (SG 
0,3 bis 0,4) der in Nachfolgegeneration einwächst. 
 



Umsetzungsmöglichkeiten 

-Erarbeitung von Bewertungskriterien, die sich an ökologischen 
Schwellenwerten orientieren  

-Leitfaden/Handlungsempfehlung für die Naturschutzbehörden  

-Untersetzung mit Förderprogrammen für Privatwälder (und 
öffentliche Wälder)  


